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Vielfalt der Totholzkäferfauna im Urwald Scatlè, Breil/Brigels
(Schweiz, Graubünden) (Coleoptera)

Diversity of saproxylic beetles in the primeval forest Scatlè,
Breil/Brigels (Switzerland, canton Grisons) (Coleoptera)

Barbara Huber^ & Boris Büche^

' Abenis AG, Quaderstrasse 7, CH-7000 Chur; b.huber@abenis.ch
" Togostrasse 1, D-13351 Berlin; ursinus@gmx.net

The results of a survey on the Coleoptera of a subalpine spruce forest in 2013 are presented. Know-
ledge on the beetle fauna of subalpine forests in Europe is very poor. The nature reserve investigated
is one of three primeval forests in Switzerland. The study aimed mainly at saproxylic beetles, but
beetles from all families were identified. An annotated species list is given, and the diversity of the
saproxylic fauna found is shortly discussed, with special attention to Bark beetles (Curculionidae: Sco-
lytinae) and their potential predators. Species of importance regarding nature conservation are com-
mented upon, as well as beetle species with only few records in Switzerland and the record of Lien-

(Arachnida: Chernetidae) is discussed. It is suggested to add md/yi
(Staphylinidae) to the list of urwald relict species in Central Europe. Four species are recorded the
first time from Switzerland: Atoraßr/ß ßWefmß Reitter, 1888 (Cryptophagidae), SpAßeriestey rey/
(Abeille de Perrin, 1874) (Salpingidae), Dcrcßtomß pzmcta/ßta Mulsant & Rey, 1864 (Anobiidae) and
A^/zeta £ß6g/ß6rß (Sharp, 1869) (Staphylinidae).

Keywords: Coleoptera, saproxylic beetles, new records, urwald relict species, antagonists, primeval
forest, subalpine spruce forest, Switzerland.

EINLEITUNG

Zur Förderung der Biodiverstät werden im Schweizer Wald unter anderem Natur-
waldreservate eingerichtet. In diesen Waldflächen wird auf eine Bewirtschaftung
verzichtet. Dadurch treten in ihrer weiteren natürlichen Entwicklung Alters-, Zer-
falls- und Erneuerungsphasen auf, die im Wirtschaftswald weitgehend fehlen. Dank
ihrem Reichtum an Totholz beherbergen sie Nischen, in denen mehr xylobionte
Arten leben können als im Wirtschaftswald.

Dem mit Naturwaldreservaten verbundenen Nutzungsverzicht wird aber oft
mit erheblicher Skepsis begegnet (Kasper 2012). Für die zukünftige Entwicklung
eines Naturwaldreservat-Netzes ist es deshalb wichtig, die Wirkung solcher Reser-
vate auf die Xylobiontenfauna möglichst genau einschätzen zu können. Mit der
Erhebung des Spektrums an Käferarten in einer nachgewiesenermassen nie bewirt-
schafteten Urwaldfläche im Bereich des subalpinen Fichtenwaldes wollen wir dazu
einen Beitrag leisten.
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MATERIAL UND METHODEN

f/nferswcAirngsgeA/ef

Der Urwald Scatlè liegt auf der orographisch rechten Talseite im Val Frisai in der
Surseiva (Gemeinde Breil/Brigels, Kanton Graubünden). Das Untersuchungsgebiet
erstreckt sich am Ost-Nordost exponierten Hang zwischen 1570 bis 1720 m ü. M.
Scatlè weist ein kühl-feuchtes subalpines Klima auf mit einer Jahresmitteltempera-
tur von 4° C und einer mittleren jährlichen korrigierten Niederschlagssumme von
1757 mm (Landeshydrologie und -geologie 1992). Der Wald stockt auf Verrucano-
Hangschutt, im unteren Teil mit groben Blöcken aus einem prähistorischen Berg-
Sturz (Brang et a/. 2011). Als Waldgesellschaft dominiert Alpenlattich-Fichtenwald
auf Blockschutt. Nach Kral & Mayer (1969) handelt es sich bei Scatlè um einen
richtigen Urwald. Es ist einer der letzten Fichtenurwälder der Alpen (Brang er a/.
2011). Bis ins frühe Mittelalter (13. Jahrhundert) können forstliche Eingriffe aus-
geschlossen werden. Die Kernzone umfasst 9,13 ha und ist seit 1910 unter Schutz
gestellt. 1964 wurde das Schutzgebiet erweitert, die Umgebungszone / Pufferzone
umfasst weitere 15 ha. Beide unterstehen heute dem gleich strengen Schutzstatus
(Naturwaldreservat).

FescAre/Awng WaAfewsfarai TorAo/zangeAor

Die vorherrschende Entwicklungsstufe im Urwaldreservat ist Starkholz bei einer
insgesamt breiten Variation der Stammdurchmesser. Der Vorrat des stehenden
lebenden Bestandes beträgt in einer Teilfläche 643 mVha (Stammzahl 429 N/ha,
Grundfläche 42,61 nu/ha), was nach Brang er a/. (2011) gut doppelt so viel ist wie
im Durchschnitt in der Alpenregion. Nach Bigler (2003) beträgt das maximale Baum-
alter über 400 Jahre. Anhand der AltersVerteilung scheint ein «pulsartiger Verjün-
gungsschub» nach einer grossflächigen Störung (eventuell Windwurf) im 19. Jahr-
hundert erfolgt zu sein (Brang er a/. 2011). Das Totholzangebot in Scatlè ist beein-
druckend hoch, der Vorrat an toten stehenden Bäumen beträgt 87 mVha (Stamm-
zahl 108 N/ha, Grundfläche 7,61 m-/ha) und ist siebenmal höher als im
bewirtschafteten Wald in der Alpenregion der Schweiz (Landesforstinventur-Anga-
ben, zitiert in Brang er a/. 2011). Der Vorrat beim liegenden Totholz beträgt 182
mVha und ist sogar über dreizehnmal höher als im bewirtschafteten Wald.

Fang anci DerermmaAan

Während einer Vegetationsperiode im Jahr 2013 wurden 5 Kombifallen (gelbe
Trichterfallen, 1,5 m ab Boden, Modell WSL (Duelli er a/. 1999) und 5 Kronenfal-
len (Schaffrath 1999) installiert und betrieben. Als Fallenflüssigkeit wurde gesät-
tigte Salzlösung (inkl. Detergens) verwendet. Zusätzlich wurden 3 Terpentinfallen
(Valladares 2000; anlockende Wirkung durch Terpentin-Alkoholgemisch) auf-
gehängt. Es erfolgten ergänzende Handfänge und Aufzuchten aus Pilzfruchtkörpern
und Astmaterial. Ebenfalls wurden die Habitatstrukturen pro Fallenstandort erfasst.

Die Bestimmung gefangener Käfer erfolgte im Allgemeinen mit dem Stan-
dardwerk «Die Käfer Mitteleuropas» (Freude ft a/. 1964ff). In einigen Fällen wurde
Spezialliteratur verwendet. Die Angabe der wissenschaftlichen Namen in der vor-
liegenden Arbeit erfolgt im Regelfall nach de Jong (2013), bei den Staphyliniden
wurde die Nomenklatur von Luka er a/. (2009) übernommen. Sämtliche Käferarten
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wurden unterteilt nach: «unzweifelhaft xylobiont (x)», «fakultativ, in wesentlichem
Ausmass xylobiont (fx)», «xylobionte Lebensweise wird angenommen, oder ist
wahrscheinlich (xw)», «noch zu wenig Wissen über Art bekannt (?)» und «nicht
xylobiont (nx)». Diese Einteilung widerspiegelt den aktuellen Stand des Wissens.
Ausserdem wurden die holzbewohnenden Käfer den Ordnungsgruppen nach Möl-
1er (2009) zugewiesen, diese zeigen den Lebensraum und die Ressourcen auf, die
die Larven für eine erfolgreiche Entwicklung benötigen.

Die Feldarbeiten erfolgten durch B. Huber, die Bestimmung der Käfer über-
nahm B. Büche und zu einem geringeren Teil B. Huber. Die Belegtiere sind im
Bündner Naturmuseum in Chur hinterlegt.

ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Insgesamt wurden 7859 Käfer gefangen (Tab. 1, Annex), zugehörig zu 338 Arten
(inkl. 8 unsicheren Determinationen). Die 338 Käferarten gehören zu 52 Familien.
Mindestens 154 Arten gelten als xylobiont, fakultativ xylobiont oder als wahr-
scheinlich xylobiont, diese stammen aus 36 Familien. 179 Arten sind nicht xylo-
biont (wobei bei einigen die Lebensweise noch sehr wenig erforscht und das Wis-
sen noch unsicher ist). 6555 Individuen wurden mit Kombifallen, 447 mit Kronen-
fallen und 727 mit Terpentinfallen gefangen. 10 Käferarten (24 Individuen) wurden
aus Pilzen gewonnen/gezüchtet und eine Art aus Ästen. Die verschiedenen Fang-
methoden und Fallentypen haben sich sehr gut ergänzt, mit jeder Methode konnten
jeweils Arten nachgewiesen werden, die bei anderen Fallentypen, Handfang etc.
nicht vorkamen.

Artenreic/hwm

Der Artenreichtum erweist sich in Scatlè als sehr hoch (Shannon-Index beträgt bei
den xylobionten Käfern 3,12, maximal möglich wäre 5,05). Dies zeigt auch ein Fau-
nenvergleich bei den Bockkäfern zur Abschätzung des Artenreichtums. Von 44
theoretisch möglichen Arten konnten 26 59 %) nachgewiesen werden, dies auf
einer Fläche von weniger als 30 ha relativ einheitlichem Waldbestand (und einer
einzigen Baumart), bei mittlerem Fallenaufkommen. Somit ist der «Nachweisin-
dex» der Cerambyciden in Scatlè sehr hoch. Auffällig ist ausserdem die enorm hohe
Anzahl Staphyliniden. Diese Familie weist allerdings generell eine hohe Artenzahl
auf. In montaner Lage kommen in dieser Familie weitere spezialisierte Gebirgsarten
hinzu, welche hier zusammen mit eurytopen und gängigen Arten tieferer Lagen vor-
kommen.

Bei der Zuteilung der xylobionten Käferarten zu den Ordnungsgruppen nach Möl-
1er (2009) zeigte sich, dass eine sehr breite Palette an Substrat- und Habitatbindun-
gen besteht. Insgesamt verteilen sich die Arten von Scatlè auf 20 Ordnungsgruppen
(total 27 Ordnungsgruppen). Mit jeweils über 10 Arten vertreten sind die Ord-

nungsgruppen der «rinden- und splintbrütenden Frischholzbewohner» (Nr. 2), der
«Verfolger und Begleiter rinden- und splintbrütender Holzinsekten» (Nr. 3), der
«Bewohner gealterter bzw. vermulmter Borkenstrukturen» (Nr. 6), der «Bewohner
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von Pilzfruchtkörpern» (Nr. 7) sowie der «Bewohner bodennah exponierter
Totholzstrukturen meist starker Dimensionen (Stämme, Starkäste, Stubben) in be-
schatteter und feuchter Exposition» (Nr. 13). Mit mindestens 3 Käfern vertreten sind
die Ordnungsgruppen «Konsumenten / Bewohner von pilzmyzelhaltigern Holzsub-
strat» (Nr. 8), «Bewohner verpilzter, in der Regel stehender und besonnter Totholz-
holzstrukturen vorzugsweise starker Abmessungen» (Nr. 11), «Bewohner boden-
nah und meist besonnt exponierter Totholzstrukturen vorzugsweise starker Dirnen-
sionen (Stämme, Starkäste, Stubben; Nr. 12)», «Bewohner des Wurzelraumes und
der Stammbasis» (Nr. 14), «Bewohner weissfaul verpilzter, vom Boden aufragen-
der Kronenhölzer einschliesslich stehender ToÜiolzstrukturen» (Nr. 17), «Bewoh-
ner von Reisig- und Schwachholz» (Nr. 19) und «Bewohner von Mulmtaschen im
Holzkörper und hinter Borken» (Nr. 22). Weitere 8 Ordnungsgruppen sind mit weni-
ger als 3 Arten vertreten, unter anderem die Ordnungsgruppe «Bewohner von durch
Feuer geschädigter oder abgestorbener Hölzer» (Nr. 5, mit den Arten Acmacops scp-
tcntn'wm und SpAacncsfcs rcyi), obwohl im Untersuchungsgebiet keine augenfäl-
ligen Brandspuren auszumachen sind.

7 Ordnungsgruppen sind nicht vertreten, dies sind vor allem feuchte bis nasse
Lebensraumtypen und solche, welche eher in Laubwäldern vorkommen.

Vcrg/cicA vom Borkcnto/crvcrtommcn wnrf <icrcn Vcr/b/gcr

Es wurde eine vergleichsweise sehr grosse Zahl von Käferarten gefunden, welche
räuberisch von Borkenkäfern leben (Borkenkäfer-Antagonisten). Auch bezüglich
Individuen-Zahl war das Verhältnis der Antagonisten zu den Borkenkäfern bemer-
kenswert hoch. Insgesamt konnten in Scatlè 16 Borkenkäferarten nachgewiesen
werden (634 Individuen) und mindestens 24 Käferarten (269 Individuen), welche
räuberisch von Borkenkäfern leben. Die Resultate deuten darauf hin, dass Natur-
waldreservate eine gut entwickelte Räuberfauna haben und angenommen werden
kann, dass das System im Reservat gut «gepuffert» ist.

Nachfolgend werden die bemerkenswertesten Artenfunde kurz vorgestellt:

t/rwa/drc/ikf-Arten

Nach der Liste «Urwaldrelikt-Arten - Xylobionte Käfer als Indikatoren für Struk-
turqualität und Habitattradition» von Müller et a/. (2005) gelten folgende drei Arten
als Urwaldrelikte:

Amperftts «i/ripes (Reitter, 1895) (Elateridae)

In Graubünden existiert ein aktueller Fund aus St. Anthönien (2009, det. Büche).
Alte Funde existieren aus Davos (1896, leg. A. Rätzer und 1940, J. P. Wolf), Chur
(1864, E. Killias) und Zernez (1969, A. Linder-Hebeisen). In der übrigen Schweiz
existieren vier aktuelle Fundmeldungen: Wohlen bei Bern, BE (2007, leg. C. Ger-
mann), Ergisch ,VS(2013,leg.Y. Chittaro), Pfäfers, SG (2009, ohne S ammler) und
Personico, TI (1991, leg. F. Rampazzi). Die Art kommt nach Freude et al. (1964ff.)
im Bayerischen Wald, im Alpenraum, in den Sudeten und den Westkarpaten vor.
Der Käfer kommt im Bergland wohl vorwiegend in Totholz von Koniferen vor
(Möller 2009). Die Kenntnisse über die Art sind noch lückenhaft, da Ampens
awnpes erst vor etwa 15 Jahren als von A/npcJws rngnAws (Herbst, 1784) artver-
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schieden erkannt wurde. Fortgesetzte Untersuchungen der letzten Jahre im Natio-
nalpark Bayrischer Wald bestätigen eine Bindung von A. aunpcs an totholzreiche
Bestände. Der gleichfalls dort vorkommende A. m'gn'ra« zeigt diese Tendenz nicht
(Mitt. J. Müller).

Crypto/estes aZuetis (Wankowicz, 1865) (Laemophloeidae)

In der Datenbank des CSCF ist ein einziger Fund aus der Schweiz gemeldet, dieser
kommt aus Sur, Graubünden (14.7.2003, leg. H. Gebhardt). Nach de Jong (2013)
kommt die Art in Österreich, Deutschland, Polen, Litauen und Finnland vor, sowie
im Südtirol (Stoch 2003). Die Art gilt als sehr selten. Nach Möller (2009) ist die
Larve ein Verfolger von Entwicklungsstadien verschiedener rindenbrütender Bor-
kenkäfern (wie z.B. Po/ygrap/iws sw&opocus, Pï'tyogé>«é>s cAfl/cograpAus, /ps typo-
grapAws) an Nadelgehölzen, vorzugsweise an Fichte. Vorwiegend an stehend aus-
trocknenden Bäumen.

Xyfita /ivzda (Sahlberg, 1834) (Melandryidae)

In Graubünden existiert ein aktueller Fund aus Felsberg (2014, leg. Y. Chittaro) und
ältere Funde aus Wiesen (9.6.1940, leg. J. P. Wolf) und Sumvitg (1888, leg. A. Rät-
zer). Der Düsterkäfer X. AvAAz kommt in Deutschland nur punktuell in Baden-Würt-
temberg (Rote Liste Status «stark gefährdet», Bense 2001) und Bayern vor. Nach
Möller (2009) befinden sich die Larven im weissfaul verpilzten Holz noch berin-
deter Nadelholzstämme, in stehend abgestorbenen Bäumen. Liegende Brutstämme
sind meist durch Äste, Felsen oder Bodenunebenheiten mehr oder weniger vom
Boden abgehoben. Fichte wird offenbar bevorzugt. Saalas (1923; zitiert in Möller
2009) erwähnt eine Bindung an das Myzel des Violetten Lederporlings (ZWcAop-
U/m aAitftmwm).

Eine möglicherweise neue Urwaldrelikt-Art ist:

JWgwiHrHS zwe//yz Mulsant, 1847 (Staphylinidae) (Abb. 1)

Bisher erst eine Fundmeldung aus dem Wallis (2 Exemplare, Bérisal, VS, 6.1891,
leg. A. Rätzer). 7\ me//yt kommt laut de Jong (2013) und Cerretti et a/. 2003 nur in
Italien und Frankreich vor und hat kein geschlossenes Verbreitungsareal. Die Art
ist einerseits aus den Seealpen nordwärts zum St. Bernhard, andererseits aus dem
Etruskischen Appenin bekannt. Die zwei Schweizer Nachweise erweitern das bisher

Abb. 1-2: TV/gcnwrwx rac/Zj/ (1); Fteftdrcc/zemex tryrftcwx (2). - Massstab 1.0 mm (Fotos M. Borer).
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bekannte alpine Teilareal nach Osten, und nach Mitteleuropa hinein. Aus Tirol (rela-
tiv gut durchforscht) sind keine Nachweise bekannt. Es ist ein hoch interessantes
Tier, die Gattung hat eine Reliktverbreitung in Eurasien und ist nur mit einigen tro-
pisch verbreiteten Gattungen näher verwandt. Die Art ist xylobiont und an stark
dimensioniertes Totholz gebunden. Die Larven und Imagines leben unter der Rinde
von Nadelbäumen (schriftl. Mitt. H. Luka, zitiert aus Newton <z/. 2001).

Neu für die Schweiz sind mindestens vier Arten. Dies nach Überprüfung von Löbl
& Smetana (2003-2013), der unpublizierten Liste von C. Besuchet und den Fund-
meidungen beim CSCF.

Atomaria afreftna Reitter, 1888 (Cryptophagidae)
Die Art ist verschieden von A. non'ca Gangibauer, 1899 (von Freude a/. 1964ff.
als Synonyme geführt). Nach de Jong (2013) ist die Art nur aus Österreich gemel-
det. Die Art ist als nicht xylobiont vermerkt, es könnte sich aber auch um eine
Totholzart handeln bei welcher noch zu wenige Erkenntnisse vorhanden sind. Es
konnten keine Angaben zum Lebensraum gefunden werden. Im Nationalpark Baye-
rischer Wald wurde die Art in einem 2013 durchgeführten Feldversuch in grosser
Zahl mit Fensterfallen erbeutet, die mit Stücken des Rotrandigen Baumporlings
(Fomifo/wwpim'co/a) beködert waren. Eine Bindung an diese Pilzart, und damit an
Totholz, ist wahrscheinlich.

Spftaercesfes reyi (Abeille de Perrin, 1874) (Salpingidae)

Die Art ist in West- und Südeuropa, im angrenzenden Nord- und Mitteleuropa, im
Mittelmeergebiet weit verbreitet; stellenweise und selten; unter morscher Rinde von
Laubbäumen (Freude et a/. 1964ff.). Nach Möller (2009) ist die Art wärmeabhän-

gig und gerne an Brandholz. Sie verfolgt Entwicklungsstadien anderer Holzinsekten
(z.B. Borkenkäfer, eventuell auch MagJa/w-Arten) im Astwerk austrocknender
Laub- und Nadelgehölze (Föhre, Eiche, Weiden, Erlen, Aspen und Baumrosaceen).

Dorcafcwwa pimcin/öta Mulsant & Rey, 1864 (Anobiidae)
Die Art ist in Nord- und Zentral-Europa, Bulgarien, West-Russland und in Süd-
deutschland nicht so selten (in der Roten Liste Baden-Württembergs gilt die Art als

gefährdet, mit besonderer Schutzverantwortung). Z). pwnctw/ata weist eine boreo-
montane Verbreitung auf. Die Larven entwickeln sich in toten Fruchtkörpern des

Rotrandigen Baumporlings (FomitcyvA piraco/cf).

At/ieta siiôg/aôra (Sharp, 1869) (Staphylinidae)
Die Art wurde, soweit bekannt, bisher noch nicht für die Schweiz gemeldet (H.
Luka, schriftl. Mitt.). Der Käfer kommt nach Freude et a/. (1964ff.: 1974, Band 5)
in Grossbritannien, Skandinavien, Belgien, Frankreich, Norddeutschland und dem
Alpengebiet vor. Es ist nicht sicher, ob dies ein Totholzkäfer ist. Es konnten keine
Angaben zum Lebensraum gefunden werden.

Neufunde für Graubünden wurden nicht abgeklärt, scheinen aber zahlreich zu
sein.
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Pnonfärc Arten der ScAweiz

Als bisher evaluierte prioritäre Arten der Schweiz (BAFU 2013) gelten folgende
sieben in Scatlè nachgewiesene Bockkäferarten: Acmaeops .scptenfn'ortte Thomson,
1866, Amwteanga/ia r<?yi (Heyden, 1889), Ca//idtem conacewm Paykull, 1800,
Tiido/z'ö sexmacw/ata (Linnaeus, 1758), Lepterodosca virent (Linnaeus, 1758),
Semanofws imdaft« (Linnaeus, 1758) und 7etec»/dwm ykscwm (Fabricius, 1787).
Sämtliche weisen eine mässige Priorität auf, ausser Leptero&cwa virent, welche
eine mittlere Priorität aufweist.

Weiter«? /tem«?rA'e?MW«?rte Frmd«?

Agal/iû/ium arctien»? Thomson, 1862 (Leiodidae)
Es sind keine Funde aus Graubünden bekannt. Es ist eine boreoalpine Art mit gerin-
gern Verbreitungsgebiet. Der Käfer gilt als fakultativ xylobiont. Weitere Angaben
zu dieser Art fehlen.

Anogcodes ni/îcoffi,s (Fabricius, 1781) (Oedemeridae)

Es sind keine Funde aus Graubünden bekannt. In Ost- und Südeuropa und im südöst-
liehen Mitteleuropa ist die Art verbreitet, im südlichen Österreich gilt sie als spo-
radisch und selten, aus Deutschland existieren nur alte Meldungen (Freude er a/.
1969, Band 8). Der Käfer gilt als wahrscheinlich xylobiont.

Diacanfftoi/s «wrfii/afes (De Geer, 1774) (Elateridae)

Die Art ist von Sibirien über Nordeuropa und über die Gebirge von Mitteleuropa
bis nach den Pyrenäen verbreitet, in Mitteleuropa in den hohen Gebirgen im Osten
und den Alpen und deren Vorland vorkommend. Die Art entwickelt sich in alten
Stubben und faulem Lagerholz von Laub- und besonders Nadelbäumen in monta-
nen Gebieten bis zur Waldgrenze. Der Käfer gilt als nachtaktiv.

Aufgrund der Seltenheit können zusätzlich die folgenden Staphyliniden als bemer-
kenswerte Arten angesehen werden:

Af/îeta spc/ancicoffis Bernhauer, 1909 (Staphylinidae)
Für die Schweiz gibt es bloss einen Eintrag bei Löbl & Smetana (2004) für diese

Art, weitere Angaben fehlen aber (Luka et cd. 2009). In de Jong (2013) blieb die
Unterfamilie Aleocharinae, zu der A. spc/itecteo/fo gehört, unbearbeitet, daher sind
aus dieser Quelle keine Informationen zu erhalten. Wir beurteilen das Vorkommen
dieser Art als bemerkenswert, wenn auch nur wegen der Seltenheit. Im Alpengebiet
(Tirol) weit verbreitet aber sehr selten; auch bei Wien vorkommend (Freude et a/.
1964ff.; 1974, Band 5). Es ist nicht sicher, ob diese Art xylobiont ist.

Ffty/Zodrepa Zwieam (Zetterstedt, 1828) (Staphylinidae)
Es existieren 2 Fundmeldungen beim CSCF. Es ist eine mässig seltene Art im höhe-
ren Montanbereich und sie gilt als xylobiont.
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ZtemerAtf/wwerter ArfAropodm/imd

Folgender Pseudoskorpion wurde als Beifang gesammelt und durch Dr. Volker
Mahnert, Muséum d'histoire naturelle, Genève, bestimmt: cyrnci«
(L.Koch, 1873), Familie Chernetidae (Abb. 2). Die Art ist bislang nur von den fol-
genden 2 Fundorten im Wallis bekannt (zitiert von A. DeVore-Scribante; beide Pro-
ben sind im Genfer Museum aufbewahrt): 1 Männchen, Wallis, nahe Erschmatt
(Gemeinde Leuk), phoretisch auf C/vtw.v (Cerambycidae), ca. 1200 m, leg. J.

Zettel, 14.7.1989; Koordinaten: 619.3/130.4 (46°19'21" N/7°41'29" E); 3 Trito-,
3 Deutonymphen, Wallis, Randonne s/Saillon (Gemeinde Fully), unter Borke von
P/mms vy/v<^tm, 100 m, leg. C. Besuchet, 8.11.1982.

In der «Checkliste der Pseudoskorpione Mitteleuropas» (Blick et a/. 2004) ist
die Arbeit von DeVore-Scribante erwähnt (als Quelle der Funde im
Wallis/Schweiz). Im Weltkatalog von Harvey (2011) sind diese jedoch nicht
erwähnt.

Z). cyr/zci«' wird als Indikatorart für alte Wälder mit einer grossen biologischen
Vielfalt diskutiert. Der Pseudoskorpion ist nur wenige Millimeter gross und lebt
räuberisch an Baumrinden (unter Borke von Nadel- und Laubbäumen, häufig Piw)
oder in Gängen von Bock- oder Borkenkäfern. Er ist nur wenig mobil, hängt sich
zur Fortbewegung aber als «blinder Passagier» an grössere Arten an, wie bei-
spielsweise Bockkäfer. D. cyrnc;« ist über weite Teile Europas verbreitet, in Bayern
wurde er im letzten Jahr als Erstfund gemeldet.

SCHLUSSWORT UND AUSBLICK

Für die Interpretation der Ergebnisse wurden verschiedene Ansätze gewählt. Dabei
zeigte sich sehr deutlich, dass der heutige Kenntnisstand über die xylobionten Käfer-
arten in der Schweiz und da insbesondere im Gebirgsnadelwald sehr gering ist: 1.

Bei mindestens vier der gefundenen Käferarten handelt es sich um Erstnachweise
für die Schweiz, obwohl mindestens eine davon europaweit nicht ausgesprochen
selten zu sein scheint. 2. Für einen Teil der festgestellten Arten sind die Lebens-
raumansprüche so wenig bekannt, dass nicht sicher entschieden werden konnte, ob
sie als «xylobiont» klassiert werden sollen oder nicht. 3. Für einen Vergleich der
Käferarten-Vielfalt fehlen analoge Untersuchungen in anderen ähnlichen Wäldern
weitgehend.

Folgende Befunde überraschen und es würde sich lohnen, dazu weitere Abklä-
rangen auszuführen: Es wurde eine vergleichsweise sehr grosse Zahl von Käferar-
ten gefunden, welche räuberisch von Borkenkäfern leben (Borkenkäfer-Antagonis-
ten). Auch bezüglich Individuen-Zahl war das Verhältnis der Antagonisten zu den
Borkenkäfern bemerkenswert hoch. Die Zahlen deuten darauf hin, dass Reservate
eine gut entwickelte Räuberfauna aufweisen. Die Frage, ob Naturwaldreservate
(und eventuell grosse Altholzinseln) als Reservoire von Antagonisten eine wichtige
Rolle spielen, ist mangels Vergleichsaufnahmen aber noch offen.

Über 180 Arten sind nicht xylobiont, leben aber im Wald und dort nicht nur
in den grösseren Bestandeslücken. Dies zeigt, dass urwaldähnliche Wälder und
Naturwaldreservate nicht nur für die xylobionten Arten ein wichtiger Lebensraum
sind.

Folgende Resultate können als Hinweis auf einen besonderen Wert des Natur-
waldreservats Scatlè für xylobionte Organismen interpretiert werden: Die Zahl von
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154 xylobiont lebenden Käferarten, die im Untersuchungsgebiet während nur einer
Fangsaison gefunden wurden, ist hoch. Vier der gefundenen xylobionten Käferar-
ten sind sogenannte Urwald-Reliktarten, das heisst ihr Verbreitungsgebiet ist stark
in reliktäre Vorkommen aufgesplittert, wobei eine Bindung an kontinuierlich
vorhandene Strukturen der Alters- und Zerfallsphase deutlich ist. Von den nicht als
Urwald-Reliktarten klassierten Käferarten sind drei in der Roten Liste der
Totholzkäfer Baden-Württembergs (Bense 2001) als ausgestorben/verschollen oder
stark gefährdet klassiert, weitere 7 Arten weisen bei Bense (2001) eine defizitäre
Datenlage auf und 7 xylobionte Arten kommen nicht in Baden-Württemberg vor.
Die nachgewiesenen xylobionten Käferarten können 20 von 27 Ordnungsgruppen
gemäss Möller (2009) zugewiesen werden und decken damit ein bemerkenswert
breites Spektrum unterschiedlicher Nischen ab.

Dieser Artenreichtum ist erstaunlich wenn man berücksichtigt, dass es sich
bei Scatlè um eine kleine, relativ einheitliche Waldfläche auf über 1500 m ü. M.
handelt, welche nur eine Baumart (Fichte) aufweist und ein kühl-feuchtes subalpines
Klima innehat.
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ANNEX

Tab. 1: Artenliste Scatlè, mit Angaben zur Anzahl gefangener Individuen, Angaben, ob die Art xylo-
biont ist oder nicht sowie mit Angaben zu den Ordnungsgruppen nach Möller (2009).

xylobiont?: n nicht xylobiont, x unzweifelhaft xylobiont, fx fakultativ, in wesentli-
chem Ausmass xylobiont, xw xylobionte Lebensweise wird angenommen, oder ist wahrscheinlich,

noch zu wenig Wissen über Art bekannt.
Ordnung s gruppen: Nr. 2 Ordnung s gruppe rinden- und splintbrütender Frischholzbewoh-

ner (austrocknende Hölzer z.B. nach Trocken- und Immiss ion s Schäden, Strukturen der Windwürfe,
Wind-, Schnee- und Eisbrüche); Nr. 3 Ordnungsgruppe Verfolger und Begleiter rinden- und splint-
brütender Holzinsekten (z.B. Borken-, Bock- und Prachtkäfer); Nr. 4 Ordnungsgruppe der Saft- und
Schleimflussbewohner, der saftenden Borken frisch gebrochener bzw. frisch austrocknender Hölzer;
Nr. 5 Ordnungsgruppe Bewohner durch Feuer geschädigter oder abgestorbener Hölzer; Nr. 6 Ord-
nungsgruppe gealterter bzw. vermulmter Borkenstrukturen; Nr. 7 Ordnungsgruppe Bewohner von
Pilzfruchtkörpern; Nr. 8 Ordnung s gruppe Konsumenten bzw. Bewohner pilzmyzelhaltiger Holz-
Substanz; Nr. 11 Ordnungsgruppe Bewohner verpilzter, in der Regel stehender und besonnter
Totholzholzstrukturen vorzugsweise starker Abmessungen; Nr. 12 Ordnungsgruppe Bewohner
bodennah und meist besonnt exponierter Totholzstrukturen vorzugsweise starker Dimensionen
(Stämme, Starkäste, Stubben); Nr. 13 Ordnungsgruppe Bewohner bodennah exponierter Totholz-
strukturen meist starker Dimensionen (Stämme, Starkäste, Stubben) in beschatteter und feuchter Expo-
sition; Nr. 14 Ordnungsgruppe Bewohner des Wurzelraumes und der Stammbasis; Nr. 16 Ord-

nungsgruppe Bewohner verpilzter, oft unmittelbar am Boden liegender und in der Streu eingebetteter
Hölzer vorzugsweise schwächerer Dimensionen; Nr. 17 Ordnungsgruppe Bewohner weissfaul ver-
pilzter, vom Boden aufragender Kronenhölzer einschliesslich stehender Totholzstrukturen; Nr. 18

Ordnung s gruppe Bewohner des abgestorbenen bzw. absterbenden AstWerkes stehender Bäume; Nr.
19 Ordnungsgruppe Reisig- und Schwachholzbewohner; Nr. 20 Ordnungsgruppe Bewohner von
Zapfen und Blütenständen der Koniferen; Nr. 21 Ordnungs gruppe Bewohner von Mulmkörpern bzw.
vermulmter Höhlen; Nr. 22 Ordnungsgruppe Bewohner von Mulmtaschen im Holzkörper und hin-
ter Borken; Nr. 25 Ordnungsgruppe Bewohner von Wirbeltiernestern; Nr. 27 Ordnungsgruppe
Begleiter weiterer Arthropoden (Hymenopteren - Stechimmen, Spinnen, Raupen).
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ANNEX

Tab. 1

Familie Gattung, Art, Autor, Jahr Anzahl xylobiont? Ordnungs-
Käfer Gruppe

Anobiidae Dcrctftorati pwftcta/ßta Mulsant & Rey, 1B64 1 X 7

Anobiidae Z)ry<9p/n/&5 (Gyllenhal, 1808) 11 X 19

Anobiidae Eraofettty tffe/efmws (Gyllenhal, 1808) 3 X 20
Anobiidae /fodrabregmas pert/mxx (Linnaeus, 1758) 3 X 8

Aphodiidae Ap/zod/as (Bonelli, 1812) 8 n
Aphodiidae Ap/z<%fr*as tf/p/aas (Scopoli, 1763) 1 n
Aphodiidae Ap/z<%fzas tffrr (De Geer, 1774) 1 n
Aphodiidae Ap/z<%fzas corv/aas Erichson, 1848 15 n
Aphodiidae Ap/z<%fras depressas (Kugelann, 1792) 22 n
Aphodiidae Ap/z<%fzas /ztfemorr/ze/dtf/zs (Linnaeus, 1758) 1 n
Aphodiidae Ap/zodzas «emcm //s Erichson, 1858 3 n
Aphodiidae A/7/z<%fr*as ra/zpes (Linnaeus, 1758) 1 n
Buprestidae Aaf/z^xfrz /ze/vef/ctf Stierlin, 1868 303 X 2

Buprestidae Aaf/zoxfrz m<9n<9 (Fabricius, 1792) 42 X 2

Buprestidae Anf/itfxzTï gatfrfrzpaacfrzfrz (Linnaeus, 1758) 67 X 2

Byrrhidae £?yrr/zas tfrzefraas Steffahny, 1842 2 n
Byturidae Ry/aras tomeatosas (De Geer, 1774) 85 n
Cantharidae Aac/sfroayc/ztf ûMom/nû/is (Fabricius, 1798) 2 n
Cantharidae Aaczsfroayc/ztf enc/zsomï Bach, 1852 1 n
Cantharidae Aacisfroayc/ztf wo/ßceß (Paykull, 1798) 1 n
Cantharidae Cûnf/zûns p£ïg£ï«Êï Rosenhauer, 1847 60 n
Cantharidae Cünt/zöw pe//acfrfo Fabricius, 1792 2 n
Cantharidae Cez ar/zara frisfr's Fabricius, 1798 2 n
Cantharidae Crzfrosz/zs dearicö///s (Schummel, 1844) 2 n
Cantharidae MczMiaas Wgatföfas (Linnaeus, 1758) 6 X 17

Cantharidae (Marsham, 1802) 2 xw 17

Cantharidae Mtz/j/zodes ö//7ICö/ö Kiesenwetter, 1852 7 xw 17
Cantharidae A/aModes ctfadtftas Weise, 1892 1 n
Cantharidae MtiZ/bödesytovogafräfrzs Kiesenwetter, 1852 1 n
Cantharidae MaModesyascas (Waltl, 1838) 1 X 17

Cantharidae mtzaras (Laporte de Castelnau, 1840) 4 X 17

Cantharidae pam//as (Brébisson, 1835) 4 n
Cantharidae TWtzbras <2/p/aas (Paykull, 1798) 10 n
Cantharidae FWAfrez prc/mi (Maerkel, 1851) 7 n
Cantharidae FWAfra sc/zoea/zem (Dejean, 1837) 58 n
Cantharidae R/z£Zg<9ayc/ztf tffra (Linnaeus, 1767) 70 n
Cantharidae /?/ztfg<9ayc/ztf aignpes Redtenbacher, 1842 13 n
Cantharidae R/ztfg<9ayc/z£z fraas/aca&z (Krynicki, 1832) 1 n
Carabidae FtemiWzW de/efara Audinet-Serville, 1821 1 n
Carabidae Cß/tzf/zas mzcra/freras (Duftschmid, 1812) 3 n
Carabidae C^rabas /rrega/tfrA Fabricius, 1792 1 n
Carabidae 7Wc/z<9f/c/zaas /tfevâra//A (Duftschmid, 1812) 3 n
Cerambycidae Acaraeops se/freafrzoaA Thomson, 1866 1 X 5

Cerambycidae A/csfrratf frzbtfczW/or (De Geer, 1775) 506 X 13

Cerambycidae Aaßsfraagß/frz rfabaa (Scopoli, 1763) 3 X 11

Cerambycidae Aaßsfraagß/frz reyz (Heyden, 1889) 12 X 11

Cerambycidae Aaßsfraagß/frz (Linnaeus, 1760) 2 X 17

Cerambycidae Ctf//M/ara tzeaeara (De Geer, 1775) 1 X 2

Cerambycidae Cß/ZW/am conVzceam Paykull, 1800 2 X 2

Cerambycidae Ccz//frbam vzc/tzceam (Linnaeus, 1758) 1 X 2

Cerambycidae C/yfas /tfratz Mulsant, 1847 2 X 2

Cerambycidae £vö<rfiaas cto/zrafas (Fabricius, 1792) 2 X 6

Cerambycidae Gaarafrs vfrg/aeez (Linnaeus, 1758) 108 X 12

Cerambycidae ra/WraA (Fabricius, 1781) 3 X 18

Cerambycidae /ado/frz sexaraca/ezfrz (Linnaeus, 1758) 3 X 14
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Cerambycidae (Linnaeus, 1758) 2 X 13

Cerambycidae mmor (Linnaeus, 1758) 5 X 2

Cerambycidae sator (Linnaeus, 1758) 1 X 2

Cerambycidae Oxymfw (Linnaeus, 1758) 4 X 13

Cerambycidae (Schrank, 1781) 1 X 14

Cerambycidae PMômTï knVLï (Fabricius, 1792) 11 X 14

Cerambycidae (De Geer, 1775) 1 X 17

Cerambycidae P/ztfg/wm feZ/araVïtam Fabricius, 1775 7 X 13

Cerambycidae P/mg/wm mgwis/tor Linnaeus, 1758 7 X 6

Cerambycidae Seratmoto wrcdtf/ïu (Linnaeus, 1758) 1 X 2

Cerambycidae me/tfnwra (Linnaeus, 1758) 38 X 17

Cerambycidae 7Wrop/«m (Linnaeus, 1758) 29 X 2

Cerambycidae 7Wrop/wm/ksci/m (Fabricius, 1787) 2 X 2

Cetoniidae Prôtaéfe cwpretï raeta/Z/ca (Herbst, 1782) 1 X

Cholevidae ccrücmwjf Kellner, 1846 2 n
Cholevidae Ctftops Kellner, 1846 1 n
Cholevidae ZmY/5 (Panzer, 1793) 9 n
Cholevidae SciWrepöiif&y wöttom (Spence, 1815) 1 n
Chrysomelidae peiro/enï (Kutschera, 1860) 5 n
Chrysomelidae C/yfrû gwtfdnpfcnctoto (Linnaeus, 1758) 6 n
Chrysomelidae L(?c/zm£ï^£ï (Linnaeus, 1758) 2 n
Chrysomelidae Lwperws Wn<fipe«m$ Germar, 1824 1 n
Ciidae Ci$ Mellié, 1848 2 X 7
Ciidae C/s Mellié, 1848 11 X 7
Ciidae C7s Mellié, 1848 1 X 7
Ciidae C/s pwnctatows Gyllenhal, 1827 5 X 7
Ciidae CTs gwtfdnVfercs Mellié, 1848 1 X 7
Clambidae Cd/yp ftwierwj tf/pesfm Redtenbacher, 1849 9 X 19
Cleridae Tteno5/mw5/<9rm/c^nw5 (Linnaeus, 1758) 4 X 3

Cleridae pectora/T? (Fuss, 1863) 1 X 3

Cleridae 7V/c/z<9(7^5 äpiänwjr (Linnaeus, 1758) 2 n
Coccinellidae Ap/ndecta oW/teröto (Linnaeus, 1758) 2 n
Coccinellidae Cemtomeg/Z/tf û/p/nû (Villa, 1835) 2 n
Coccinellidae tfWeJû Paykull, 1798 2 n
Colonidae Cc/ön dew£fpe,y (Sahlberg, 1822) 1 n
Colonidae Cc/<9n towm Kraatz, 1850 1 n
Corylophidae Ör£/z<9p£rw5 ßtomws (Gyllenhal, 1808) 6 fx 19

Cryptophagidae Aflf/ier<9p/ztfgws mgncörmT (Fabricius, 1787) 5 n
Cryptophagidae AfU/zerop/ztfgws Linné, 1758 1 n
Cryptophagidae Afomûnû öt/ert'nö Reitter, 1888 5 n
Cryptophagidae Atowrûriû ?ßpZcß/w Erichson, 1846 1 n
Cryptophagidae Afo/wßriß orftßta Heer, 1841 3 fx? 19

Cryptophagidae Cryptop/zßgftS cy/iWras Kiesenwetter, 1858 8 X 22
Cryptophagidae Cryptop/zßgas (Herbst, 1793) 8 fx 3

Cryptophagidae Cryptop/mgz^ /ßppömcttjr Gyllenhal, 1827 10 n
Cryptophagidae Cryptop/zßgas scßmcwjr (Linnaeus, 1758) 21 n
Cryptophagidae Cryptop/ï<7gZ7£ Newman, 1834 1 n
Cryptophagidae Micramfee ßWef/j (Paykull, 1798) 15 fx? 19

Cryptophagidae PteryHgitt/w creftßtom (Fabricius, 1798) 6 X 7

Curculionidae C/mftens (Fabricius, 1787) 1 n
Curculionidae CicwKS /orcg/cc/ZTs Brisout, 1863 9 n
Curculionidae Cryp/zo/w5p/ceße (Ratzeburg, 1837) 17 X 2

Curculionidae Cryptargwj cmerews (Herbst, 1793) 2 X 2

Curculionidae Crypta rgza AwpidwZwj Thomson, 1870 1 X 2

Curculionidae Dryoc<9ete5 ßwtagrap/zws (Ratzeburg, 1837) 89 X 2

Curculionidae Dryoccetes Zzectograp/tas Reitter, 1913 9 X 2

Curculionidae //yZßjtfes cww/cwZßrto Erichson, 1836 191 X 2

Curculionidae //y/o6/w5 (Linnaeus, 1758) 7 X 2

Curculionidae //yZwrgops gZßbrßtas (Zetterstedt, 1828) 7 X 2

Curculionidae //yZwrg<9p£ pßZZ/ßtas (Gyllenhal, 1813) 63 X 2

Curculionidae /p5 /yp<9grap/ta£ (Linnaeus, 1758) 12 X 2

Curculionidae AfßgdßZ/5 WßZßceß (Linnaeus, 1758) 2 X 2
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Curculionidae Ofz<9r/zyzzc/zzz5 c/zrysoccmzz^ Germar, 1824 2 n
Curculionidae Dfz<9r/zyzzc/zz/5 pzzpzV/tffzz^ Gyllenhal, 1834 3 n
Curculionidae P/z/oec^rzfw jpmw/omy (Rey, 1883) 8 X 2

Curculionidae P/zy/Zcbzzzs rzrfcorator (Herbst, 1797) 1 n
Curculionidae Pz/y<9g£zz££ c/ztf/ccgrßp/zzz^ (Linnaeus, 1761) 30 X 2
Curculionidae Pz/y<9g£zze£ cczzyzzzzcto (Reitter, 1887) 3 X 2

Curculionidae PzTyop/zZ/zorzz^ pzTyogmp/zzzs (Ratzeburg, 1837) 24 X 2

Curculionidae Po/yrfrzz^zzs öemto (Gravenhorst, 1807) 27 n
Curculionidae Pö/ygrap/zzzs pö/zgrap/zza (Linnaeus, 1758) 16 X 2

Curculionidae P/zyzzco/zz^ tfter (Linnaeus, 1758) 2 X 8

Curculionidae Trypödezzdrözz /zzzetftam (Olivier, 1795) 159 X 2
Curculionidae Tyc/zzzzs pzczrö^ra (Fabricius, 1787) 1 n
Curculionidae Xyfec/zzraz^ pzVoms (Ratzeburg, 1837) 3 X 2

Das cill idae Ztocz7/zz5 cervzVzzz^ (Linnaeus, 1758) 1 n
Dasytidae zzzger (Linnaeus, 1761) 6 n
Dasytidae cfeczzrzzs Gyllenhal, 1813 4 xw 17

Dermestidae Azzf/zrezzzz^ mzz^ecrzzra (Linnaeus, 1761) 1 fx 25
Dermestidae G/oWcorms corfzctf/zT (Eichhoff, 1863) 1 X 27
Dermestidae zzzzdata (Linnaeus, 1758) 2 fx 27
Elateridae Ampedzzs tfzzrzpe^ (Reitter, 1895) 7 X 12

Elateridae Ara/Wzzs <2e*/«0/7j (Lacordaire, 1835) 87 X 8
Elateridae Arapedzzs zzzgrzzzzzs (Herbst, 1784) 5 X 8

Elateridae Af/zozty 5zzè/zaczz5 (O.F.Müller, 1764) 197 n
Elateridae Az/z0W5 zefcez Bach, 1852 1 n
Elateridae Cfezzzcem czzpreo (Fabricius, 1775) 11 n
Elateridae Cfezzzcera vzrezw (Schrank, 1781) 3 n
Elateridae Dezzfzc<9//z5 /zzzeam (Linnaeus, 1758) 7 X 13

Elateridae DzVzctfzz£/z<9zz5 zzzzdzz/tztas (De Geer, 1774) 1 X 13

Elateridae //emzVrepzV/zzz^/zzrto (Herbst, 1784) 2 xw 14

Elateridae Lzctfrzc/zzzs tfj/fzzzzT (Paykull, 1800) 51 n
Elateridae Me/^zzoto estampes (Paykull, 1800) 16 X 13

Elateridae P/ze/eto aezzecmzger (De Geer, 1774) 6 n
Elateridae Serzczz5 5zzfttfezzezz5 (W. Redtenbacher, 1842) 1 n
Elateridae Serzczz5 brzzzzzzezu (Linnaeus, 1758) 7 n
Elateridae Z<9r<9c/zr<9£ ?dzz/bzzrz (Buysson, 1900) 1 n
Endomychidae MycefzYztf crzzczVzta (Schaller, 1783) 1 X 7

Geotrupidae Azzcp/c/rzzpe^ ^er£<9r<9£zz£ (Scriba, 1791) 1 n
Hydrophil idae Cercyczz zmpre.vrn? (Sturm, 1807) 2 n
Hydrophil idae Cercyczz /tffertz/zT (Marsham, 1802) 2 n
Hydrophil idae //e/<9p/z<9rzey g/tfczTz/zs Villa & Villa, 1833 1 n
Hydrophil idae Megtz^erzzzzm cczzcmzzzzm (Marsham, 1802) 3 n
Hydrophil idae S/VzezerzY/zzzm /zmtffzzm Fabricius, 1792 1 n
Kateretidae Prac/zypterzzs zzr^zctfe (Fabricius, 1792) 76 n
Kateretidae //eter/ze/zz£ 5czzte//tfrzs (Heer, 1841) 412 n
Laemophloeidae za&iefw (Wankowicz, 1865) 2 X 3

Laemophloeidae Leptop/z/öezzs (Erichson, 1846) 5 X 3

Latridiidae Ctfrtodere zzcdz/er (Westwood, 1839) 1 fx 6

Latridüdae CörrzcrzrzVz tzfczetorzzm Motschulsky, 1867 9 n
Latridiidae CcrfzctfrzTz ?/7<?/yp0rz Sahlberg, 1900 1 fx 22
Latridiidae Ctfrfzctfrza sp. 1

Latridiidae Corfzcorzzzo /omfezYma Sharp, 1910 23 n?
Latridiidae Ctfrftzzzcrzrez gz'fcfeafta (Herbst, 1793) 1 n
Latridiidae Pzzzcmzz5 rzzgosza (Herbst, 1793) 6 fx 7

Latridiidae Step/zosfef/zzzs <37zgW5£zc<9//z5 (Gyllenhal, 1827) 1 n
Leiodidae AgezzTzzWzzzra arcfzczzm Thomson, 1862 5 fx
Leiodidae Agtff/zzdzzzra zzzgrzpezzzze (Fabricius, 1792) 4 X 13

Leiodidae Agezf/zzT/zzzm vrzrzTm^ Beck, 1817 6 fx 7

Leiodidae Amp/zzcy//zT g/ofezzs (Fabricius, 1792) 4 fx 16

Leiodidae Azzzsotorao erz5f0zze0 (Herbst, 1792) 6 X 7

Leiodidae LezWes 5^0/z^^yz (Ganglbauer, 1899) 1 n
Lycidae D zc Zy<9p fern tfzzrera (Herbst, 1784) 16 X 13

Lycidae Lyg/Ttopfew 5£zzzgzzzzzezz5 (Linnaeus, 1758) 2 X 11
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Lycidae P/tf/ycA mzrazto (Fabricius, 1787) 3 X 13

Lymexylonidae //y/ecceto (Linnaeus, 1761) 3 X 2
Malachiidae Afzcrmzzs (Küster, 1846) 2 n
Melandryidae bmotato (Quensel, 1790) 3 X 7

Melandryidae Xy/zta /zvLLz (Sahlberg, 1834) 1 X 8
Monotomidae P/zz^op/zßgzu (Paykull, 1800) 20 X 4
Monotomidae P/zz^op/ztfgzu/ernzgmez^ (Paykull, 1800) 43 X 3

Monotomidae /?/zz£<9p/ztfgzz£ Gyllenhal, 1827 1 X 3

Monotomidae P/zz^öp/zßgzu mYirfw/zty (Fabricius, 1798) 2 X 6

Mordellidae Cwrtamorrfä t?z£ïczz/<95£Z (Naezen, 1794) 10 X 12

Mordellidae A/crdeZ/tf /zweier/ Ermisch, 1956 1 X 11

Nitidulidae Ppzzraetz (Linnaeus, 1758) 353 n
Nitidulidae Fpzzraetz Reitter, 1872 2 X

Nitidulidae Fpzzraetz (Zetterstedt, 1828) 31 X 3

Nitidulidae Ppwraetz dezzèe/z Reitter, 1898 1 X

Nitidulidae Reitter, 1872 7 X 3

Nitidulidae Epzzraetf mdmû Erichson, 1843 4 n
Nitidulidae Ppzzraetf pygra£Z££ï (Gyllenhal, 1808) 113 X 3

Nitidulidae rw/oratfrgmtfta (Stephens, 1830) 3 X 3

Nitidulidae ?wmco/<9r (Olivier, 1790) 1

Nitidulidae G7z5c/zroc/zz/w£ (Linnaeus, 1758) 3 fx 3

Nitidulidae Me/zgef/zes tfZroZza (Olivier, 1790) 25 n
Nitidulidae A/e/zg££/ze5 (Heer, 1841) 14 n
Nitidulidae PzZyöp/ztfgw^/errwgmews (Linnaeus, 1761) 1 X 3

Nitidulidae P<9Ctfdzw5/ezTWgzzzew£ (Fabricius, 1775) 1 n
Oedemeridae Xzzt>gc<9i7£S rzz/zco/ZA (Fabricius, 1781) 1 xw
Oedemeridae CTzzystmf/zzTz vzVzT/mzmo (Linnaeus, 1758) 1 X 16
Oedemeridae CWeraera Zmfzs W. Schmidt, 1846 2 n
Peltidae Ostomy/errzzgmetf (Linnaeus, 1758) 6 X 11

Peltidae 77zymtf/zz£ /zrafttffzzs (Fabricius, 1787) 2 X 8
Ptiliidae Acrafrzc/zzs gm?zizco//i5 (Mannerheim, 1844) 1 n
Ptiliidae ActozWc/zA /«fermez« (Gillmeister, 1845) 30 n
Ptiliidae AcroZrzc/zzs ?m<9zztazz£fom (Allibert, 1844) 1 n
Ptiliidae Acn^frzF/zzs ^z7v£ï£zc£Z Rosskothen, 1935 2 n?
Ptiliidae Rûzêocmm vörio/o^ (Mulsant &Rey, 1867) 2 X 19

Ptiliidae PfezzzT/zwm pzz£z7/zzm (Gyllenhal, 1808) 5 n
Ptiliidae Pteryx 5Wtara/z5 (Heer, 1841) 1 X 6

Ptiliidae Pfz/zc/zzm ctï/edcmczzm (Sharp, 1871) 2 X 22
Ptiliidae Prz/zc/zzm Wz/bergz (Flach, 1888) 1

Ptinidae Pirnas Sturm, 1837 17 X 6

Rhadalidae Ap/oczzemz^ toriï///5 (Sahlberg, 1822) 8 xw
Rutelidae //op/zTz tfrg£zzte£ï (Poda, 1761) 26 n
Rutelidae P/zy//cpert/zti /zcrtfcö/tf (Linnaeus, 1758) 876 n
Salpingidae Stz/pzzzgzzs rzz/zco//zs (Linnaeus, 1761) 20 X 3

Salpingidae Sp/ztien£5te£ reyz (Abeille de Perrin, 1874) 2 X 5

Scraptiidae Azztfspzs Emery, 1876 513 X

Scraptiidae mtfrgz7zzcö//zs Lindberg, 1925 2 xw 22
Scraptiidae Afl£ï£/7z\y rzz/zc<9//z5 (Fabricius, 1792) 16 X 22
Scraptiidae Azzêz^/7/^ nz/z/ti&TO (Gyllenhal, 1827) 1102 X 22
Silphidae Mcrop/zorws v£5pz7/6>z7fey Herbst, 1783 21 n
Silphidae Ozceôptoma z/zoraczcwra (Linnaeus, 1758) 1 n
Sphaeritidae Sp/z£zentes g/tffzraZW5 (Fabricius, 1792) 2 xw 7

Staphylinidae AczTfota crezztfta (Fabricius, 1793) 2 n
Staphylinidae Acratozztz ptfrvzz/ß (Mannerheim, 1831) 1 n
Staphylinidae Acrw/z2z zTz/faZtt (Gyllenhal, 1813) 5 fx 7

Staphylinidae A/ecc/ztfzxz /zeerz Likovsky, 1982 2 n
Staphylinidae A/e<9c/ztfrtf Heer, 1839 4 fx 25

Staphylinidae Amp/zzc/zrcwra ctfzztf/zcw/tffzzra (Erichson, 1840) 29 n
Staphylinidae Azz(9/y/zz5 mzztafor (Lohse, 1963) 1 n
Staphylinidae Azzi9/y/zz5 rwgoyws (Fabricius, 1775) 1 n
Staphylinidae Aftf/z<?p/z£zgzz5 Heer, 1839 1 n
Staphylinidae Azzf/zcp/ztfgzz^ tf/pzzzzz5 (Paykull, 1790) 1 n
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Staphy inidae An£/z<9p/z£zgzz5 Wcorraj (Block, 1799) 5 n
Staphy inidae Arc£/z(9p/ztfgzz5/tf//z2x Kiesenwetter, 1848 13 n
Staphy inidae Azzf/zcp/ztfgzz^ Koch, 1933 34 n
Staphy inidae A^/zeta ûene/penww (Thomson, 1856) 1 n
Staphy inidae Ar/zeta Brandin, 1948 3 n
Staphy inidae A^/zeta Bernhauer & Scheerpeltz, 1926 4 n
Staphy inidae A^/zeta dzvemz (Sharp, 1869) 2 n
Staphy inidae (Gravenhorst, 1806) 1 n
Staphy inidae Af/ieta (Baudi di Selve, 1848) 2 n
Staphy inidae Af/zeta ÄünAyem Strand, 1943 7 n
Staphy inidae A^/zeta /zybrzYLz (Sharp, 1869) 3 n
Staphy inidae A^/zeta mcogn/ta (Sharp, 1869) 2 n
Staphy" inidae Ai/zeta /czevtzzztz (Mulsant & Rey, 1852) 1 n
Staphy inidae Af/zeta (Thomson, 1856) 1 n
Staphy inidae Af/zeta myr/weccWö (Kraatz, 1856) 10 n?
Staphy inidae A^/zeta (Mulsant & Rey, 1873) 1 n
Staphy inidae Az/zeta Brundin, 1954 16 n
Staphy inidae Az/zeta pzczpes (Thomson, 1856) 18 X 7

Staphy inidae Af/zeta (Erichson, 1837) 4 n
Staphy inidae Az/zeta jpäZw/za (Fauvel, 1875) 1

Staphy inidae Az/zeta $pe/zmcic<?//z$ Bernhauer, 1909 1 n?
Staphy inidae Az/zeta szzèg/tffczxz (Sharp, 1869) 1 n?
Staphy inidae Az/zeZß s«èzz7z$ (Scriba, 1866) 7 n
Staphy inidae Az/zeZß vßgtz (Heer, 1839) 9 fx
Staphy inidae Az/zeZtf vö&y/öwenjxy Bernhauer, 1944 5 n
Staphy inidae Azrecws ûj/fz«z$ (Paykull, 1789) 2 X 13

Staphy inidae /?/W<9/ww5 /or (Denny, 1825) 2 X 6

Staphy inidae Rrimzz5//mezorzzz5 (Gravenhorst, 1802) 1 n
Staphy inidae ßüTziwj pzze//o (Nordmann, 1837) 3 n
Staphy inidae Ro/zZoc/zoro oWz^kö Erichson, 1837 10 X 7

Staphy inidae RryoxzY co/Zom (Baudi, 1859) 8 n
Staphy inidae ß^^Z/zzcw rzz/zz^ (Erichson, 1839) 6 n
Staphy inidae Rryop/zoczY rzzgzpezzzzzY (Pandélié, 1869) 10 n
Staphy inidae ZJörföfczü kme^zz (Erichson, 1837) 1 X 6

Staphy inidae Dropep/zy/Zo /zzzeom (Zetterstedt, 1828) 7 X 6

Staphy inidae £zz5p/zo/erzz??7 /zm&oZzzm (Erichson, 1840) 103 n
Staphy inidae £zz5p/zo/£rzz??z Izztezzm (Marsham, 1802) 5 n
Staphy inidae Ezz^p/zo/erzzm mor5/zomz (Fauvel, 1869) 39 n
Staphy inidae £zz5p/zo/erzzm po//ezz5 (Heer, 1841) 63 n
Staphy inidae £zz5p/zo/erzzra po//zgenzm (Kiesenwetter, 1847) 6 n
Staphy inidae Ezz^p/zo/erzzm p^zzdtfzzczzporzoe (Strand, 1917) 41 n
Staphy inidae Ezz^p/zo/erzzm szgzzoZzzm (Märkel, 1857) 21 n
Staphy inidae Ezz^p/zo/erzzm ^zzmznewm (Kraatz, 1857) 48 n
Staphy inidae Gy ro/zypzzzz5 /ri?ctzcomz*5 (0 .Müller, 1776) 1 n
Staphy inidae Gyrop/zo^zzo èo/ezz (Linnaeus, 1758) 1 X 7

Staphy inidae Zyc/zzzog/osso ?pro/zxtf (Gravenhorst, 1802) 2 X 6

Staphy inidae Lep Zoczzzzz5/orra/cetorzzra Märkel, 1841 3 n
Staphy inidae LepZzmz pzz/c/ze//o (Mannerheim, 1830) 4 fx 6

Staphy inidae Lestevö /ozzgoe/yZraZo (Goeze, 1777) 4 n
Staphy inidae Lzog/zzZo WMejzAoj/fz (G.Benick, 1938) 2 n
Staphy inidae Lordzz/zozz exo/ezzu (Erichson, 1839) 2 n
Staphy inidae Lozx/zz/zozz /zzzzzz/oZzz5 (Linnaeus, 1760) 33 fx 7

Staphy inidae Lorrfzz/zozz (Fabricius, 1777) 6 n
Staphy" inidae AfegorZ/zrz/5 depresses (Paykull, 1789) 3 n
Staphy inidae Afozoz/zeczo//ovzp£5 (Gravenhorst, 1806) 1 n
Staphy inidae TVWofczz/5 /^zzZz/5 (Gravenhorst, 1806) 1 X 3

Staphy inidae OfflzzÜHffi coeszzra Gravenhorst, 1806 1 n
Staphy inidae OzzZ/zo/e5Ze5 mzzrzzzz/5 (Linnaeus, 1758) 1 n
Staphy inidae özzz/z<9/e5Ze5 (Geoffroy, 1785) 14 n
Staphy inidae Oxypodo o/Z£zzz5 (Gravenhorst, 1802) 5 fx 7

Staphy inidae Öxypodo ferevzcorzzzY (Stephens, 1832) 2 n
Staphy inidae Öxypodo /zoemorr/zoo (Mannerheim, 1830) 1 n
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Staphylinidae Qxypcdtf Mulsant & Rey, 1861 2 n
Staphylinidae Orypödß Bernhauer, 1902 4 n
Staphylinidae Öryte/za /tfgweßter (Marsham, 1802) 2 n
Staphylinidae Pe/Ztf /zwmera/A (Gravenhorst, 1802) 1 n
Staphylinidae Kiesenwetter, 1851 5 n
Staphylinidae P/n/cnf/zz^ decow (Gravenhorst, 1802) 4 n
Staphylinidae fTz/fonfAzty (Lacordaire, 1835) 2 n
Staphylinidae P/n/6m/7ïM5 (0.Müller, 1764) 13 n
Staphylinidae /Tn/önfAzty tempora/w Mulsant, Rey, 1853 5 n
Staphylinidae vöriöfw (Paykull, 1789) 4 n
Staphylinidae (Gravenhorst, 1806) 14 X 6

Staphylinidae F/z/cecpcm testacy (Mannerheim, 1830) 1 X 3

Staphylinidae P/iyZ/cdreptf//orafe (Paykull, 1789) 1 n
Staphylinidae P/tfczmï (Waltl, 1838) 4 X 4
Staphylinidae (Aubé, 1833) 2 X 13

Staphylinidae Prötemws tftomßnws Erichson, 1840 3 n
Staphylinidae /Vötemwir èrtfc/zyptenzs (Pabricius, 1792) 8 n
Staphylinidae Quétfiïztf (Heer, 1839) 39 n
Staphylinidae gzWzw5 fcrevwr Erichson, 1840 4 n
Staphylinidae Quoi;»,? cmcfiHj (Paykull, 1790) 1 n
Staphylinidae (Heer, 1839) 18 n
Staphylinidae ßzW/za Erichson, 1839 1 n
Staphylinidae Korge, 1960 69 fx 21

Staphylinidae ßwed/wj ptfrad/mmws (Heer, 1839) 1 n
Staphylinidae ßwediwj Mannerheim, 1843 12 X 6

Staphylinidae /7HHctate//w£ (Heer, 1839) 16 n
Staphylinidae ßzWna X£zrcf/z<9pw5 Erichson, 1839 14 fx 6

Staphylinidae TTzc/zmza Gyllenhal, 1810 2 n
Staphylinidae Ttfc/zmws/zmetanws Gravenhorst, 1802 2 n
Staphylinidae 7ßc/zmws /ûrico/fe Gravenhorst, 1802 43 n
Staphylinidae (Gravenhorst, 1806) 16 n
Staphylinidae 7ßc/zmws proximo Kraatz, 1855 2 n
Staphylinidae 7tfc/zz7zzzs rw/ipennw Gyllenhal, 1810 1 n
Staphylinidae 7V/g0raznzs melfyi Mulsant, 1847 1 X

Trogositidae e/cngtftam (Linnaeus, 1761) 1 X 3
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